Das alles und noch mehr enthält ein mo- 
derner großer Rundfunkempfänger. Denn 
würde man audı noch die Rundfunkröh- 
ren auseinandergenommen dazu legen, fo 
müßte man den Tifch noch etwa um einen 
halben Meter verlängern. 


(Werkaufn. AEG} 


Im Sitzungsfaal einer großen Gerätefabrik in Berlin-Treptow fteht 
ein faft 10 m langer Tifch, überfät mit kleinen und kleinften 'Tei- 
len, Erzeugniflen einer feinmechanifchen Maflenfabrikation. Wie 
das Flugbild einer riefigen Indufirie-Anlage fieht das Ganze aus; 
ab und zu erheben fidh größere Bauwerke, Behälter oder Türme, 
um dann wieder ganzen Reihen gleichförmiger kleiner „Bauten“ 
Platz zu machen. Drähte und Röhren ziehen durchs Gelände; 
irgendwo anders wieder finden wir Lagerplätze, auf denen Bleche 
gleicher Form und Größe zu Stapeln gefchichtet find. Ift es das 
Modell einer der vielen Fabriken des Konzerns? 

Im Gegenteil: es ift das Original eines feiner Erzeugnifle. Der 
große Tifch enthält nichts anderes, als die 3200 Einzelteile eines 
der diesjährigen Spitzen-Superhets, Wir finden hier die verfchieden- 
ften Stanz-, Zieh- und Drehteile, Spritz- und Preßteile aus Holier- 
ftoff und Metall, Kondenfatoren und Widerftände, Spulenkörper 
und die zugehörigen HF-Eifenkerne, Abfchirmtöpfe für die Spu- 
len, Abfchirmfchläuche für die ftöranfälligen Leitungen, Scdınur- 
fcheiben und Trommeln für den Kondenfatorantrieb, eine unge- 
heure Fülle von Schrauben, Unterlegfcheiben, Muttern, Lötöfen, 
Kontaktleiften und dgl. mehr. 

3200 einzelne Teile: das find die Beftandteile des „Großen AEG“, 
die an die einzelnen Montagetifche und fdıließlich an das laufende 
Band gelangen, an dem der Empfänger zufammengebaut wird. 
Es find die Teile, die im eigenen Betrieb oder in anderen Fabhri- 
ken des Konzerns erzeugt oder von zahlreichen außenftehenden 
Firmen bezogen werden. In diefer Zahl find aber nod—ı nicht die 
Einzelteile enthalten, aus denen Kondenfatoren, Widerftände, 
Regler, Sicherungen, Beleuchtungslampen und Röhren beftehen. 
Wollte man diefe Bauteile auch in ihre einzelnen Beftandteile zer- 
legen, fo würden 10000 Einzelteile wahrfceinlich nicht reichen. 


München, 28.11.37 


Nr. 48 


Im Einzelabonn. 
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3200 Teile- ein Spitzensuper 


Die Fabrik hat einmal in einer kurzen Überficht zufammengeftellt, 
welcher Art die in den Einzelteilen zur Anwendung kommenden 
Werkftoffe find. Unter den Metallen finden wir natürlich Eifen, 
Stahl und Kupfer, Aluminium und feine Legierungen, außerdem 
aber Magnefium in der Form von Elektron-Spritzguß, ferner 
Zink-Spritzguß, Lötzinn und leicht fdhmelzbares Sicherungs-Löt- 
metall, Manganin und Konftantan (für Widerftände), fowie Kad- 
mium (für elektrolytifch veredelte Oberflächen). Eine große Grup- 
e nehmen ferner die Faferftoffe ein: Papier, Strohpappe, 
artpappe, IHolierpapier und Holierleinen, Preßfpan und Vulkan- 
fiber, Preßzell, Refopal und Novotext, Ifolierfchläuche, Kunftfeide, 
Holz und Korbgefleht. An Preßmaffen finden wir die hodh- 
wertigen Preßftoffe Typ S und T, außerdem aber Amenit und 
Trolitul, während die Keramik mit Calit, Condenfa und Steatit 
vertreten ift. Schließlich weift der Empfänger gummihaltige Stoffe, 
Glas, Cellon und einige organifche Stoffe, wie Lacke, Klebftoffe, 
Tränkmittel, Polituren ufw. auf. 
Eine folche Zufammenftellung ift vor allem deshalb intereflant. 
weil fie zeigt, welche ungeheuer große Zahl verfchiedener Indu- 
ftrien und Gewerbe an einem Rundfunkempfänger beteiligt ift. 
Wenn man diefen Tifch mit feinen 3200 Teilen fieht, dann kommt 
es einem erneut zum Bewußtfein, welche fchwindelnde Höhe die 
Technik mit dem Bau von Hodhleiftungs-Empfängern in der Tat 
erklonmen hat. Taufende von Köpfen und Hänglen, die an den 
verfchiedenften Stellen der deutfchen Wirtfchaft tätig find, müflen 
mit einer Genauigkeit, die die der Quarzfteuerung unferer Sen- 
der faft übertrifft, Hand in Hand arbeiten, damit fchließlich ein 
foldhes Gerät entftehen kann: ein Spitzen-Super, nicht nur in Lei- 
ftung und Empfangs-Eigenfchaften, fondern audı in Art und Zah- 
len feiner Herftellung. Schw. 
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run FÜHREN VOR: 


Superhets mit lelbittätiger 
Wellenbereich-Umichaltung 


Die Überrafchung für die Konftruk- 
teure von Rundfunkempfängern bil- 
dete diefes auf fiarker Pappe aufge- 
baute Gerät. Es hat feine Vorteile: Es 
ift u. a. devifenfparend, weniger fchallempfindlich und leichter. Links und rechts 
des Lautfprechers ein Teil der Empfängereinzelteile. (Werkaufn. Blaupunkt) 


Es ift gar nicht allzu lange her, da baute man Rundfunkempfän- 
ger, bei denen die Namen der Mittel- und Langwellenfender — 
ja fogar der Kurzwellenfender — bunt durcheinander innerhalb 
ein und desfelben Skalenfeldes fianden; der Befitzer eines folchen 
Empfängers mußte es genau im Kopf haben, ob der einzuftellende 
Sender im Mittel- oder Lang- oder im Kurzwellenbereich. liegt, 
damit er gleich den richtigen Wellenbereicdh einfchalten konnte. 
Um die Wellenbereih-Scaltung zu erleichtern, markierte man 
bald die Sendernamen der drei Bereiche mit verfchiedenen Far- 
ben; fchwarz gedruckte Sendernamen deuteten auf den Mlittel- 
wellenbereich, rot gedruckte auf den Langwellenbereich hin. Und 
als fich auch dadurch die Überficht nur unwefentlich fteigern ließ, 
ordnete man fcdließlih für jeden Bereich eine eigene Skalen- 
Spalte an. 

Dem Befitzer eines Empfängers mit felbfttätiger Wellenbereich- 
Umfcaltung aber ift es ganz gleichgültig, in welchem Bereich der 
gewünfchte Sender liegt; er dreht den Abftimmknopf fo hin, daß 
der Skalenzeiger auf die Sendermarke einfpielt, und fchon hört 
er die Station. Der Empfänger fchaltet fich dabei völlig felbftiätig 
auf den Bereich ein, in dem der Sender liegt. Die felbfttätige 
Umfchaltung ift eine fo bedeutende Bedienungs-Erleichterung, daß 
man fidh kaum wieder an ein Gerät mit Umfchaltung von Hand 
gewöhnen kann, wenn man längere Zeit mit einem Empfänger 
gearbeitet bat, der fich felbft umfchaltet. Allerdings ift eines zu 
beachten: Die felbfttätige Umfchaltung wird nur vom Mittel- zum 
Langbereich und umgekehrt ausgeführt; will man dagegen Kurz- 
wellen empfangen, fo muß man fidı diefen Bereich nadı wie vor 
von Hand einfchalten. Einen dritten Bereich in die felbfttätige 
Umfchaltung einzubeziehen macıt fo bedeutende Schwierigkeiten, 
daß man bisher davon abgefehen hat. Denn auch bei den dies- 
jährigen Empfängern foll die felbfttätige Umfchaltung nicht nur 
bedienungserleichternd, fie foll in erfter Linie verbilligend wirken. 


Die Umfchalteinrichtung beim Blaupunkt 4 W 67. 


Wir finden fie deshalb auch bei dem billigfien Sedıskreis-Vier- 
röhren-Superhet, der fich überhaupt am Markt befindet, dem 
Blaupunkt 4 W 67 für Wecdlelftrom, der für Allftrom als 
4 GW 67 geliefert wird. Auf der Skala diefes Empfängers folgt 
der Langwellenbereih unmittelbar auf den Mittelwellenbereic. 
Der letztere reicht von etwa 200 bis 550 m; hinter 550 ın findet die 
{felbfttätige Wellenbereich-Umfcaltung ftatt, fo daß fih nun der 
Langwellenbereich von etwa 1200 bis etwa 1900 m anfchließt. Auf 


Die felbfttätige Wellenbereich-Umfchaltung wurde urfprüng- 
lich eingeführt, um zu einem einfacheren Aufbau und zu 
niedrigeren Herftellungskoften zu kommen. Die Hörer aber 
haben in ihr fehr fhnell eine erwünfchte Bedienungs-Er- 
leichterung geliehen. Deshalb wurde fie in diefem Jahr nicht 
nur für zwei Superhets der niedrigften Preisklafie beibe- 
halten, fondern auch bei Geräten zur Anwendung gebracht, 
bei denen man auf die Einiparungen, die die felbfttätige 
Wellenbereih-Umfc&haltung ermöglicht, gar nicht angewieien 
ift. Von jeder dieier beiden Gruppen führen wir heute ein 
Gerät vor. 


Budapeft folgt alfo Oslo; der Bereich zwifchen diefen beiden Sen- 
dern, in dem ja „doch nichts los ift“, wird von dem Gerät unter- 
drückt. Weil diefer Empfänger den normalen Drehwinkel des 
Kondenfator-Satzes anwendet, muß natürlich irgendwo etwas ein- 
gefpart werden, um innerhalb diefes Drehwinkels beide Wellen- 
bereiche unterzubringen. 

Der Empfänger ift auch fonft ein Ergebnis fparfamer Bauweife, 
die hier fogar völlig neue Wege geht. Um einerfeits an Metall zu 
fparen, andererfeits aber einen möglichft einfachen und überficht- 
lichen Aufbau des Gerätes zu bekommen, hat man die übliche 
Bauart verlaflen, bei der alle Einzelteile auf ein nach unten 
offenes Metallgeftell auf- oder in das Geftell eingebaut werden; 
als Empfängergeftell dienen hier eine fenkrechte und eine waage- 
rechte Platte aus fehr ftabiler, etwa 10 mm ftarker Pappe, die 
durch Metallwinkel ftarr miteinander verbunden find. Die Teile 
fnd nun in den fo entftehenden Raum, der von den beiden 
Platten eingefchloffen wird, eingebaut, und zwar in ‚‚offener“ 
Bauweife, bei der die wichtigften Teile und Leitungen bereits 
nach Abnahme der Rückwand zugänglich find. Die Kondenfatoren 
und Widerftände zwifchen den Röhren und ein großer Teil der 
Leitungen fitzt außerdem auf der Vorderfeite der fenkrechten 
Wand. Diefe neue Art des Aufbaues ermöglichte es, zu einem 


Rechts: Die Skala des Mende-Su- 
per 315 mit felbfttätiger Wellenfchal- 
tung. Auf die Sender des Rundtunk- 
wellenbereiches ‘folgen unmittelbar 
die Sender des Langwellenbereiches. 


® 
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Der Blaupunkt 4 W 67 
in feinem formfdhönen 
Preßgehäufe (vergl. 
auch die Chaffısan- 
ficht links oben.) 


(Werkaufn.) 


Wenn man am Abftimmknopf dreht, fo dreht fich auch «las 
dreilpeichige Rad. In einer beftimmien Stellung kann die unter 
dem Rad befindliche Rolle nach oben, die Kontakte öffnen fich, 
die Umfchaltung ift vollzogen. (Werkaufn. Mende) 


verhältnismäßig niedrigen Preis einen fechskreifigen Vierröhren- 
Superhet herzuftellen, der über beachtlihe Empfangsleiftungen 
verfügt, der empfindlich, trennfcharf und von guter Wiedergabe 
ift, denn die Einfparungen, die hier beim Aufbau gemacht werden 
konnten, ließ man den wefentlichen Einzelteilen der Schaltung 
und dem Lautiprecher zugute kommen. Eine „Zugabe“ des neuen 
Aufbaues ift noch die Tatfache, daß das Geftell klirr- und refonanz- 
frei ift, fo daß man hier von befonderen Vorkehrungen gegen 
Klirren, wie fie Empfänger auf Metallgeftell z. T. bedingen, Ab- 
ftand nehmen konnte, 

Der Blaupunkt-Super 4 W 67 bzw. 4 GW 67 ift in ein formfchönes, 
glaties Preßgehäufe eingebaut, deflen Vorderwand als Lautfpre- 
cheröffnung ausgeftaltet ift; die Skala befindet fich darüber in 
Form einer fchrägen Pultfkala. Der Empfänger befitzt nur zwei 
Bedienungsknöpfe: Links Netzfchalter mit Lautftärkeregler, rechts 
Abftimmung. An der Rückwand ift ein Knopf für den Klangfärber 


Ausfehen und Bedeutung des Zeichens. 


Die Schaltzeichen geben uns zu erkennen, daß die Fünfpolröhre 
außer dem Steuergitter noch zwei weitere Gitter enthält. (Vgl. 
auch Abb, 1.) Diefe beiden Gitter liegen zwifchen dem Steuergitter 
und der Anode. Sie heißen Schutzgitter und Bremsgitter. Das 
Bremsgitter ift im Innern der Röhre mit der Kathode verbunden. 
Wegen der fünf in der Röhre. enthaltenen Pole heißt eine foldıe 
Röhre Fünfpolröhre. Das Fremdwort ‚„Penthode“ wird von der 
Rundfunk- und Fachprefle nicht mehr angewendet, da es nicht 
zutreffend ift. 

Der heutige Auffatz fpricht von einer Fünfpolröhre befonderer 
Art. von einer Fünfpol-Endröhre. Als Endröhre bezeichnen wir 
in jedem Empfänger oder Verftärker die Röhre, die am Ende 
der Schaltung fteht und von der aus der Lautfprecser betrieben 
wird. Da die Endröhre fomit Leiftung weiterzugeben hat, ift fie 
vielfach größer ausgeführt als alle anderen Röhren im Empfänger. 
Die Fößeren Abmeflungen werden jedoch im Schaltzeichen nicht 
zum Ausdruck gebracht. 


Das Schutzgitter. 


Die Dreipolröhre ift nach zwei Richtungen verbeflerungsbedürftig: 
Die mit ihr erzielbare Verftärkung ift verhältnismäßig klein. Man 
braucht bei der Dreipolröhre große Gitterwechfelfpannungen, um 
die Röhre voll ausfteuern zu können. Außerdem wird durdı die 
im Betrieb fchwankende Anodenfpannung die Ausnutzung der 
Dreipolröhre beeinträchtigt: Immer, wenn die Gitterfpannung der- 
art wirkt, daß ein Anwachfen des Anodenftromes zuftandekommt, 
verurfacht diefe Stromerhöhung im Anodenwiderftand einen er- 
höhten Spannungsabfall, der das in der Röhre vorhandene Span- 
nungsgefälle vermindert. Hierdurch wird die Anodenftromerhö- 
hung, die wir erzielen möchten, etwas beeinträchtigt. Wenn um- 
gekehrt die Gitterfpannung fo ift, daß der Anodenftrom finkt, fo 
entfteht ein geringer Spannungsabfall am Anodenwiderftand: das 
Spannungsgefälle in der Röhre wird größer und läßt die Anoden- 
ftromerniedrigung nicht voll zur Geltung kommen. 

Das dem Steuergitter benachbarte zufätzliche Gitter hat die Auf- 
gabe, die Röhre gegenüber dem Einfluß der fhwankenden Ano- 
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vorgefehen. Umfchaltung auf Plattenfpiel ift mit der felbfttätigen 
Bereichumfcaltung allerdings nicht möglih; man muß infolge- 
deflen an der Rückwand den Stecker einfetzen oder herausziehen. 
Die Abflimmung wird durch einen Kreifelantrieb erleichtert. 


Ein Groß-Gerät mit felbfitätiger Wellen-Schaltung 


iftder Mende-Super 315, ein, fiebenkreifiger Vierröhren-Super 
mit Eingangs-Bandfilter und zwei zweikreifigen ZF-Bandfiltern. 
Es ift ein Empfänger mit Kurzwellenbereich, der zwifchen Mittel- 
und Langbereich die felbfttätige Umfchaltung befitzt, während 
man auf Kurzwellen von Hand umfchaltet. Für Ein- und Aus- 
fchaltung des Tonabnehmers ift an der Rückfeite ein kleiner Kipp- 
fchalter angeordnet. Die Abftimmung wird auch hier durch einen 
Schwungradantrieb erleichtert; ein in die Skala eingebautes magi- 
fches Auge läßt außerdem eine genaue Scharfabftimmung zu. Zu 
rühmen ift an diefem Empfänger die Güte der Wiedergabe; fie 
ift u. a. der Einrichtung für die Bandbreitenregelung zu danken, 
die eine ftetige Änderung der Bandbreite zuläßt, außerdem aber 
dem ganz hervorragenden dynamifchen Lautfprecer, deflen Bau 
von Mende feit je gepflegt wurde. 


Die felbfttätige Wellenbereih-Umfcaltung arbeitet hier genau 
wie bei dem Blaupunkt-Gerät mit einer Kontaktanordnung, die 
durch den Drehkondenfator gefteuert wird; ein Unterfchied be- 
fteht aber darin, daß der Mende-Empfänger einen erweiterten 
Kondenfator-Drehbereich aufweift, fo daß z. B. der Mittelwellen- 
bereich feinen vollen Umfang behalten konnte. Für den Empfang 
der Wellenlängen zwifchen 200 und 600 m wird der Drehkonden- 
fator aus der Stellung 0 in die Stellung 180°, alfo bis zum Maxi- 
muımn feiner Kapazität, gedreht; er läuft in diefer Stellung aber 
nicht, wie bei dem gewöhnlichen Empfänger, gegen einen Anfchlag, 
fondern kann weitergedreht werden, fo daß die Kapazität nun 
wieder kleiner wird. In dem nun folgenden etwa 100° zufätzlichen 
Drehwinkel werden die Langwellen von etwa 1250 bis 1900 m 
empfangen. Die beiden Wellenbereiche find auf der Skala natür- 
lich gegenläufig zufammengefetzt; beginnt man von unten, fo 
empfängt man erft 200 m, dann fteigend bis 600 m, nun erfolgt 
die felbfttätige Umfcaltung auf 1900 m, und dreht man weiter, 
fo läuft man den Langwellenbereich herunter bis zu etwa 1250 m. 

Erich Schwandt. 


| Vom Schaltzeichen zur Schaltung :0. Folge | 


Die Fünfpol-Endröhre 


denfpannung weitgehend zu fchützen. Daher der Name „Schutz- 
gitter“. Die Schutzwirkung ift an fich von der Höhe der Spannung, 
die diefes Gitter gegenüber der Kathode hat, unabhängig. Damit 
aber Elektronen in genügender Zahl von der Kathode aus nach 
der Anode übergehen können, muß man dem Schutzgitter eine 
(gleichbleibende) pofitive Spannung geben. Selbftverfiändlich wird 
— infolge diefer Spannung — ein Teil der Elektronen ftatt auf 
der Anode fchon auf dem Schutzgitter landen, der Teil nämlich, 
deflen Flug ungefähr auf die Drähte des Schutzgitters gerichtet 
ift. Es entiteht als Folge hieraus ein kleiner Strom: der Schutz- 
gitterftrorm, 

Wir erkaufen durdı den Schutzgitterftrom, den man durch be- 
fondere Maßnahmen (dünne Schutzgitterdrähte, Ausrichtung der 
Schutzgitterdrähte auf die Schutzgitterdrähte, fowie befondere 
Kathoden- und Gitterquerfchnitte) möglichft klein hält, eine we- 
fentlich größere Leiftungsfähigkeit der Röhre. 


Das mit der Kathode verbundene Breimsgitter. 


Wenn auf der Anode oder dem Schutzgitter Elektronen aufpral- 
len, werden Elektronen herausgefchlagen. Diefe Elektronen haben 
ziemliche Anfangsgefchwindigkeiten — Gefchwindigkeiten, die es 
ihnen ermöglichen, gegen Spannungen bis zu etwa 25 V anzulau- 
fen. Selbftverfiändlih werden aus der Anode mehr Elektronen 
herausgefchlagen als aus dem Schutzgitter. Infolgedeflen fpielen 
die aus der Anode ftammenden Elektronen die größere Rolle. 

Steigern wir die Anodenfpannung allmählich, fo werden immer 
mehr Elektronen aus der Anode herausgefchlagen. Solange die 
Anodenfpannung die Schutzgitterfpannung nicht wefentlich über- 
fteigt, fliegen diefe Elektronen von der Anode zum Schutzgitter. 
Der Übergang herausgefchlagener fogen. Sekundär - Elektronen 
von einem Röhrenpol zum andern ift ftets unerwünfcht. Elek- 
tronen, die von der Anode nadı dem Schutzgitter fliegen, bedeu- 
ten eine Verminderung des Anodenftromes. Elektronen, die vom 
Schutzgitter nacı der Anode fliegen, fiehen nicht unter der Ein- 
wirkung der fteuernden Gitterwechfelfpannung, fondern werden 
von der entgegengefetzt f(hwankenden Anodenfpannung beein- 
flußt. In beiden Fällen wird die Leiftungsfähigkeit der Röhre 
vermindert. (Schluß nächfte Seite unten) 
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Die Benutzung von Drahtleitungen für 
die Übertragung von Mufik oder fonfti- 
gen Darbietungen ift viel, viel älter als 
der Rundfunk. Denn fchon bei den aller- 
erften öffentlichen Vorführungen des Te- 
lephons übertrug man mufikalifche Dar- 
bietungen. So wurde bereits im April 1877 
in Amerika ein Klavierkonzert von Phi- 
ladelphia nach New York übertragen. 1881 
fanden auf der Parifer ‚Internationalen 
Ausfiellung für Elektrizität“ telephonifche 
Übertragungen aus der Großen Oper ftatt, 
und im Jahre 1912 baute Lorenz die erfte 
deutiche Fernleitung für Opern-Über- 
tragungen aus der Berliner Staatsoper nach Danzig-Langfuhr. 
Nicht vergeflen fei der ‚Vorläufer des Rundfunks“, die ungarifche 
Telephonzeitung ‚Telefon Hirmondo“, die fich fchon im Jahre 1892 
mit der täglichen Verbreitung von Tagesnachrichten, Konzerten 
und Opernübertragungen befaßte. Faft 25000 Hörer nahmen in 
der Blütezeit diefes Unternehmens an den Sendungen teil, trotz- 
dem ging die Telephonzeitung nach einigen Jahren wieder ein. 
Jedoch aus allen diefen vielverfprechenden Anfängen hat fich nie- 
mals eine ftärkere Verbreitung der telephonifchen Mufikübertra- 
gung mit einer größeren Teilnehmerzahl entwickeln können. Die 
große — Millionen von Teilnehmern umfaflende — Hörergemein- 
ichaft blieb erft dem Rundfunk vorbehalten. 


Der niederfrequente Drahtiunk. » 


Als in den erften Rundfunkjahren die Sendernetze der einzelnen 
Länder zahlen- und leiftungsmäßig noch nicht ausreichten, die 
gefamte Fläche des Landes einwandfrei mit Rundfunk zu verfor- 
gen, kam man wieder auf die Übertragungsmöglichkeit der Fern- 
fprechleitungen zurück. In Deutichland war es Bayern, wo etwa 
gleichzeitig mit der Einführung des Rundfunks ein ‚„Drahtfunk“ 


(Schluß von vorhergehender Seite) 

Das mit der Kathode verbundene Bremsgitter treibt mit feiner 
fowohl gegenüber der Anode wie auch gegenüber dem Schutz- 
gitter ftark negativen Spannung die herausgefchlagenen Elek- 
tronen ftets dorthin zurück, woher fie kommen (Abb. 2). Das 
Bremsgitter fchafft alfo in der Röhre Ordnung, befitzt leider aber 
auch einen Nachteil: Das Bremsgitter hält auch die von der Ka- 
thode ftammenden Elektronen zu einem Teil davon ab, nach der 
Anode überzugehen und vergrößert fo den Schutzgitterftrom. 
Diefen Schönheitsfehler vermeidet man neuerdings dadurch, daß 
man an Stelle des Bremsgitters zwei Bremsbledie benutzt, die im 
Grunde ein Bremsgitter mit zwei fehr breiten Gitterftäben und 
zwei Gitterzwilchenräumen darftellen. 


Die Kennlinien der Fünfpol-Endröhre. 


Die Anodenftrom-Gitterfpannungs-Kennlinie fehen für diefe und 
faft alle anderen Röhren genau fo aus wie für die Dreipolröhren. 


Links: Abb. 1. Blik in das Syftem einer 
Vünfpol-Endröhre. Im Innern die Kathode, 
die vom Steuergitter umgeben ift. Das Steuer- 
gitier wieder umgehen vom Schutzgitter, zwi- 
fchen Schutzgitter und Anode das Bremsgitter. 


Rechts: Abh. 2. Das zu einer Röhre nach 
Abh. 1 gehörige Spannungsgefälle. Die Git- 
terfpannung ift fo bemeilen, daß die von der 


Aus diefem Grunde ift man mehr und mehr dazu übergegangen, 
für die meiften Röhren nur mehr die Anodenftrom-Anodenfpan- 
nungskennlinien zu veröffentlichen, die die Eigenart der einzelnen 
Röhrenarten redıt deutlich zum Ausdruck bringen. 

Diefe Kennlinien haben für die Fünfpolröhren eine grundfätzlidh 
andere Geftalt wie für die Dreipolröhren. Sie fteigen fchon für 
geringe Anodenfpannungen {ehr fteil an und verlaufen für höhere 


Wir freuen uns, unferen Leiern als erfte deut- 
{che Fachzeitfchrift einen ausführlichen Bericht 
über die Technik und über den heutigen Stand 
des modernen HF-Drahtiunks geben zu können. 
Schon find in Deutfchland drei HF-Drahtiunk- 
Verfuchsnetze in Betrieb, an die eine große 
Anzahl von Teilnehmern angefclofien ift. Tech- 
nifch dürfte der HF-Drahtiunk als gelöft zu 
betrachten fein. Es ift daher wahrfcheinlich nur 
noch eine Frage der Zeit, bis große Teile Deuifch- 
lands durch den HF- 


eingerichtet wurde, der heute noch an die 
23000 Teilnehmer zählt. Bei diefem lei- 
tungsgebundenen Drahtfunk werden die 
niederfrequenten Tonfhwingungen (fo 
wie fie aus dem Mikrophon kommen) 
nach genügender Verftlärkung unmiittel- 
bar auf die Fernfprecdleitung gegeben, 
im Drahtfunkempfänger, der weiter nichts 
anderes als ein einfacher Niederfrequenz- 
verftärker ift, verftärkt und fdließlich 
über den Lautiprecher wiedergegeben 
(Abb. 1, oben). Da es fih bei der NF- 
Drahtfunkübertragung um Frequenzen 
zwifchen 30 und etwa 6500 Hz handelt, 
die Sprechfrequenzen des Telephongefpräches aber ebenfalls in 
diefem Bereich liegen, können Drahtfunk und Ferngefpräch nie- 
mals gleichzeitig über eine einzige Leitung laufen, ohne fich ge- 
genfeitig zu ftören. Deshalbift es beim niederfrequen- 
ten Drahtfunk ftetsnotwendig, den Drahtfunkemp- 
tang zu unterbrechen und abzufcdalten, fobald der 
Teilnehmer am Fernfprecer verlangt wird oder 
felbft{fprehen will. 

Niederfrequente Drahtfunknetze beftehen heute außer in Deutfich- 
land noch in Belgien, Danzig, England, Holland, Öfterreich und 
in der Schweiz. Während in Deutfchland und einigen anderen 
Ländern dem Teilnehmer nur ein einziges Programm übermittelt 
wird, fhickt man z. B. in Holland und in der Schweiz mehrere 
Programme in die Leitungen. Mittels eines Umfchalters kann Sich 
sann der Hörer die ihm am meiften zufagende Darbietung aus- 
wählen, 


Der hochfrequente Drahtiunk. 


Der hochfrequente Drahtfunk arbeitet wie der drahtlofe 
Rundfunk mit Trägerwellen, d. h. die niederfrequenten Ton- 
[dywingungen werden (im Modulationsgerät) einer hochfrequenten 


Drahtiunk erfaßt find. 


Anodenfpannungen flach (Abb. 3). Das erklärt fih fo: Die ver- 
hältnismäßig hohe Schutzgitterfpannung erzeugt in der Röhre ein 
Spannungsgefälle, das die Elektronen in Richtung auf die Anode 
kräftig befchleunigt. Unter Wirkung diefes Spannungsgefälles 
fliegen die Elektronen, auch wenn die Anodenfpannung Null if, 
durch die Schutzgitter-Zwifchenräume hindurdh, um in diefem 
Fall allerdings fchließlich wieder auf das Schutzgitter zurückzu- 
fallen. Demgemäß ift das Schutzgitter von einer Elektronenwolke 
umgeben. Diefe fteht dem Zugriff der Spannung der benachbarten 
Anode offen. Folglih genügen fdıon geringe Anodenfpannungen, 
um die außerhalb des Schutzgitters befindlichen Elektronen zur 
Anode herüberzuholen. Wenn aber die der Anodenfpannung 
leicht zugängliche Elektronenwolke durch eine entfprechend hohe 
Anodenfpannung fchon völlig aufgelockert ift und die zugehörigen 
Elektronen jeweils fofort nach der Anode hinüberbefördert wer- 
den, kann fi eine weitere Erhöhung der Anodenfpannung auf 
den Wert des Anodenftromes nur mehr wenig auswirken: Die 


Kathode fiammenden Elektronen nadı der 
Anode übergehen können. Der ringförmige 
Wall am Fuße des Spannungsberges kommt 
durch das Bremsgitter zuftande. 
Rechts: Abb. 3. Die Anodenftrom-Anoden- 
{ipannungs-Kennlinien für eine Fünfpol-End- 
röhre für jeweils gleichbleibende Steuergit- 
terfpannungen. Alie drei Kennlinien gelten 
für diefelbe Schutzgitterfpannung. 


5 200 4007 
Anodenspannung 


Anodenfpannung muß jetzt die weitere Steigerung des Anoden- 
firomes dadurch. zuftandebringen, daß fie durdı die drei Gitter 
hindurch bis auf die unmittelbare Umgebung der Kathode ein- 
wirkt. Wegen der abfchirmenden Wirkung der Gitter kann diefer 
Einfluß der Anodenfpannung nur gering fein. Demgemäß geht 
der anfänglich fteile Anftieg des Anodenftromes ziemlich fchroff 
in einen flachen Anftieg über. F. Bergtold. 


Nieder freguernler Draklfurk (WFDrotatfunk) MFELSL. Lau6spr 
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Abb. 1 Der niederfrequente und der hochfrequente Drahtfunk. 


Trägerwelle (,„Sendewelle‘) aufgedrüct!) (Bild 1, unten), wor- 


auf die modulierte Trägerwelle auf die Fernfprechleitung gegeben 


wird. Am Empfangsort finden wir daher die gleichen Verhältnifle 
wie beim normalen Rundfunkempfang, nur mit dem Unterfcied, 
daß hier die Senderwelle aus dem Äther aufgenommen wird, 
während beim HF-Drahtfunk die modulierte Sendewelle über die 
Fernfprechleitung direkt bis zum Empfänger herangebract wird. 
Folgedem ift die hochfrequente Drahtfunkfendung mit jedem nor- 
malen Rundfunkempfänger — ganz gleich, ob Geradeausempfän- 
ger oder Super — aufzunehmen. Auch beim HF-Drahtfunk ift zu- 
nächft eine — wenn auch nur geringe — HF-Vorverftärkung not- 
wendig, dann wird die Niederfrequenz von der Trägerwelle wie- 
der abgenommen (Gleichrichtung, Demodulation) und in der an- 
fchließenden NF-Verftärkerftufe verftärkt. 

Der große Vorteil des hochfrequenten Drahtfunks gegenüber dem 
niederfrequenten Syftem liegt vor allem darin, daß fich das Emp- 
fangsgerät nicht allein für den Drahtfunk, fondern ebenfogut 
für den drahtlofen Rundfunkempfang verwenden läßt — und um- 
gekehrt. Weiter kann keine gegenfeitige Störbeeinfluflung des 
niederfrequenten Fernfprechfrequenzbandes und der hochfrequen- 
ten Trägerwellen auftreten, auch lafflen fih die beiden Frequenz- 
bereiche wegen ihres großen Abftandes ficher, einfach und billig 
trennen. Daher find Telephongefprähe audı während des 
Emptanges ohne Abfcdhaltung des Empfängers zu 
führen, wobei weder der Drahtfunkempfang im Fernfprechhörer 
noch das Ferngeipräc im Lautiprecher zu hören ift. 

Der hodhfrequente Drahtfunk zeigt naturgemäß keine Schwund- 
erfdheinungen, erfährt keine Störungen durch elektrifche Mafchi- 
nen und dergleichen und ift auch nicht mutwillig von fremden 
Sendern zu ftören. Und was vielleiht das Wichtigfte ift: auch 
Nict-Fernfpredhteilnehmer können an das HF- 
Drahtfunknetz angefchloffen werden. 


2) Amplituden-Modulation, beide Seitenbänder. 


38 


Werkaufn.: 


‚Lorenz 


Oben: Die HF-Drahtfunk-Anlage mit Anfchlußdofen für 
den Teiephon-Tifchapparat und den Spezialdrahtfunk-Emp- 
fänger. Die beiden Steckdofen führen zu der Teilncehmerweiche. 
Rechts: Der Volksempfänger mit Siemens-Vorfatzgerät be- 
reit zum Anfhluß an den HF-Drahtfunk. (Mehrkreifer brau- 
chen ein foldhes Vorfatzgerät nicht.) 
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Das grundfätzlidıe Schema einer HF-Drabhtfunkanlage zeigt unfer 
Titelbild (Bild 2). Die vom Aufnahmemikrophon gelieferten 
niederfrequenten Wedhfelftröme NF, werden dem Drahtfunk- 
fender zugeleitet, der-aus dem Ofzillatorteil zur Erzeugung 
der hochfrequenten Trägerwelle HF fowie dem Modulatorteil 
befteht. Im Modulator erfolgt dann die Zufammenbringung der 
Niederfrequenz mit der Hochfrequenz. Bevor jedocd die modu- 
lierte Trägerwelle (NF, + Hl’) auf die Fernfprechleitungen ge- 
langt, muß fie eine „Amtsweiche“ durchlaufen, in der auch die 
von den Fernfpredhapparaten bzw. von den Wählern kommenden 
Fernfprechleitungen enden. Diefe elektrifche Weiche, die eine Kon- 
denfatorkette (Hochpaßfilier) und eine Droflelkette (Tiefipaß- 
filter) enthält, bringt fowohl die niederfrequenten Ferniprec- 
ftröme NF, wie auch die HF-Drahtfunkfiröme auf die zu den 
Teilnehmern führenden Leitungen, forgt jedoch gleichzeitig ‚nach 
rückwärts“ (d. h. innerhalb des Fernfprechamtes) für eine faubere, 
betriebsfihere und vor allem rückwirkungsfreie Trennung der 
modulierten HF von der Fernfprec-NF. 

Auf der Empfangsfeite — beim Drahtfunkteilnehmer — find die 
ankommenden Leitungen ebenfalls durch eine „Teilnehmer- 
weiche“ abgefcdhloflen. Audi in diefer befinden fih ein Hochpaß- 
und ein Tiefpaßfilter, von denen das erfte die modulierte Trä- 
gerfrequenz (NF, + HF) dem Empfänger zuleitet und das letzte 
die Fernfprech-NF, dem Fernfehapparat. Ebenfo wie auf der 
Sendefeite durch die Amtsweiche eine gegenfeitige Beeinfluflung 
der beiden Frequenzbereiche vermieden wird, verhütet die emp- 
tangsfeitige Weiche gleichfalls jegliche Rückwirkung der Hodhfre- 
quenz auf die Niederfrequenz und umgekehrt, d. h. Telephon 
und Empfänger können vollkommen unabhängig 
voneinander bedient werden. 


Die Sendewellen. 


Für die Wahl der Trägerfrequenzen find hauptfäclich zwei Fak- 
toren maßgebend: einmal das gegebene Empfangsbereich des nor- 
malen Rundfunkempfängers und das andere Mal die Dämpfung 
der Fernfprecleitungen, die mit abnehmenden Wellenlängen im- 
mer mehr anfteigt und demenifprechend immer höhere Sende- 
leiftungen erfordert. Um beide Forderungen erfüllen zu können, 
kam man ganz zwangsläufig auf die Benutzung der langen Rund- 
funkwellen zwifchen 800 und 2000 m (375 kHz bis 150 kHz). Wie- 
viel Trägerwellen fich innerhalb diefes Bereiches unterbringen 
laflen, hängt davon ab, welche Anfprüche man an die Trenn- 
fchärfe der Empfänger ftellt. Bei Verwendung des Volksempfän- 
gers als Drahtfunkempfänger, auf deflen Leiftungen fich die Be- 
rechnung und Bemeflung des deutfchen Drahtfunknetzes ftützt, 
ift ein Mindeftabfiand der Drahtfunk-Trägerwellen von rund 
30 kHz erforderlich, um die Sender einwandfrei trennen zu kön- 
nen. Theoretifch wäre es alfo möglidı, die Frequenzen 180, 
210, 240, 270, 300, 330 und 360 kHz zu befetzen, was einer Unter- 
bringung von fieben Sendern, das find fieben Programme, ent- 


{prechen würde, O.P. Herrnkind 
: (Fortfetzung folgt) 


Werkaufn.: Siemens 
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FUNKSCHAU- 


»GARANT« 


Der bekannte Vierröhren-Super nach FUNKSCHAU-Bauplan 149 
jetzt mit KW-Bereich, Bandbreitenregelung, gefteigerter Trenn- 
fchärie, Abftimmauge, Gegenkopplung — und dabei noch verbilligt! 


Die Konftruktion des Vierröhren-Superhet „Garant“ fiellt den 
Verfuch dar, mit einem einfach zu bauenden und preislich gün- 
fiigen Gerät die Vorzüge eines modernen Induftriegeräts zu er- 
reichen. Diefer Verfuch ift geglüct, dank der Verwendung aus- 
gefprochener Induftrie-Bauteile, zu denen auc eine paflende Spe- 
zial-Skala gefchaffen wurde, ferner waren auch Schaltung und 
Aufbau, fowie die Möglichkeit, jeden fauber nachgebauten Super 
auf Wunfch meßtechnifch genau abzugleichen, für den Erfolg der 
Sadıe entfcheidend. Trotzdem erfhien es angebradit, den ,„Ga- 
rant“ einer Weiterentwicklung zu unterziehen, um ihn nunmehr 
auch den Errungenfchaften und Gepflogenheiten des Baujahres 
1937/38 anzupaflen. 


Die weiterentwickelte Schaltung. 
1. Der Kurzwellenteil, 


Um eine Schaltung größter Einfachheit und größter Betriebsficher- 
heit zu erhalten, erfolgt beim ‚„Garant“ der KW-Empfang mit 
einer einkreifigen Autodyne-Schaltung. Alle Einzelheiten hierzu 
wurden bereits in Heft 40 der FUNKSCHAU fowohl in allgemeiner 
Form als auch unter befonderer Berückfichtigung des „Garant“ 
befprocen. 


2.DerZF-Verftärker. 


Um ftets die beftmögliche Wiedergabe erreichen zu können, wurde 
im ZF-Verftärker veränderliche Bandbreite eingeführt!). Dabei 
wird jedoch ausfchließlich die Kopplung des erften ZF-Filters ver- 
ändert. Wird zwifchen AF 3 und Empfangsgleichrichter noch ein 
zweites Filter eingefetzt, fo kommt bei diefem zweiten Filter eine 
Veränderung der Kopplung nicht in Frage. Der Grund hiefür 
liegt jedoch weniger, wie man wohl meinen könnte, darin, daß 
diefes Filter durch die Gleichrichterftrecken gedämpft und fomit 
ohnehin für die Gefamtfelektion nicht mehr fo maßgeblich ift wie 
das erfte Filter. Für die Wahl eines unveränderlichen Filters nach 
der AF 3 ift vielmehr beftimmend, daß die Regelfpannung am 
Primärkreis, die Empiangsfpannung dagegen am Sekundärkreis 
abgenommen wird. Bei Änderung der Kopplung würde alfo die 
Schwundregelfpannung nahezu auf unveränderter Höhe bleiben, 
während die Empfangsipannung bei großer Bandbreite größer als 
bei kleiner Bandbreite ausfallen würde, d. h. die Empfangslaut- 


1) Zu diefem Zweck wird das käufliche ZF-Filter vom Baftler felber umgebaut, 
vgl. Heft 43, FUNKSCHAU 197. 


Das neuefte Modell des FUNKSCHAU-Garant mit veränderlicher 


Bandbreite, Abfiimmauge u. a. (Sämtl. Aufn. vom Verfafler) 


ftärke wäre von der Stellung des Bandbreitenreglers abhängig, 
was unerwünfct ift. Aus diefem Grund regelt auch die Induftrie 
ftets nur das erfte Filter. 

Bei Verwendung des einfachen Abftimmkreifes im Anodenkreis 
der AF 3 befitzt der Super eine mittlere Trennfchärfe von 1:330, 
während bei Erfatz des Kreifes durdı ein Bandfilter fich eine 
Trennfchärfe von 1:650 ergibt. Man wird alfo das zweite Band- 
filter bei gefteigerten Anfprücen an die Trennfchärfe einfetzen. 
Es fei jedodı darauf hingewiefen, daß auch mit dem bisherigen 
Einfachkreis normale Aniprücıe gut befriedigt werden könrien, 
was ja auch durch die Beibehaltung diefes Kreifes im ‚„Markftein- 
Super“ von Telefunken beftätigt wird, der nach einer Meflung des 
Verfaflers bei Mittelftellung des Bandbreitenreglers eine Trenn- 
fchärfe von 1:350 befitzt. 

Durc den Fortfall des Neon-Abftimmzeigers bat die ACH 1 eine 
höhere Anodenfpannung erhalten, wodurch bei kleinen Feldftär- 
ken der Primärkreis des erften Filters weniger gedämpft wird 
(gefteigerter Innenwiderftand der Mifchröhre). Auch bei der AF3 
wurde in der Spannungsverforgung eine vorteilhafte Änderung 
vorgenommen. Die Schirmgitterfpannung ift größer, wodurc die 
Regelkennlinie nach links verfhoben, die Röhre alfo weniger als 
bisher heruntergeregelt wird. Dies wirkt fih in einer Senkung 
des Klirrfaktors beim Empfang ftarker Sender aus. 


3. Empfangs- und Regelgleicdhricter. 


Da die NF-Verftärkung nunmehr in der Abftimmröhre erfolgt, 
ift der Dreipolteil der bisher verwendeten Verbundröhre ent- 
behrlich, wir arbeiten daher mit einer einfachen Doppel-Zweipol- 
röhre AB 2. was eine wefentliche Verbilligung bedeutet. Um die 
bei hohen Modulationsgraden im Empfangsgleichrichter entftehen- 
den Verzerrungen zu fenken, wurde der Widerftand des nieder- 
frequenten Lautftärkenreglers von 1 MQ auf 500 K2 herabgefetzt. 
Bei diefer Bemeflung ift nämlich der Gleichftromwiderfiand des 
Eımpfangsgleichrichter-Laftkreifes nicht mehr fo {ehr viel höher 
als fein Tonfrequenzwiderftand. 


4. Selbfttätig zufammenbrecdende Verzögerungs- 
{pannung. 


Eine weitere Quelle nichtlinearer Verzerrungen wurde gemäß 
einer Neuentwicklung des Verfaflers dadurch bekämpft, daß die 
Verzögerungsipannung des Regelfpannungs-Gleichrichters beim 


Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändlerl 


1 Antennenkreisfpule 

Ofzillaior 

ZF-Bandfilter 

ZF-Kreis 

9 kHz-Sperre 

inierferenzfperre 

Netztrafo 2X 300 V 75 mA 

Netzdroffel 40 @ 

Kurzwellen-Ofzillatorfpule, evtl. Selbft- 

anfertigung !) 

2+ Einbauwiderftände !/s Watt: 150, 200, 380, 500, 
500, 500 2; 3, 3, 15, 20, 20, 30, 100, 100, 100, 100, 
200, 200, 300, 500, 500 k2; 1, 15 M2 

1 Einbauwiderftand 1 Watt 20 k2 

2 Drahtwiderftände 10, 350 2 

19 Mikroblocks, induktionsfrei: 10, 100, 100, 100, i00, 


1) Materialaufftellung vgl. Heft 40 FUNKSCAU 
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Stücklilte 
Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 


100, 100, 300, 2000, 2000, 5000, 5000, 10.000, 10.000, 
10 000, 10000, 10.000, 20 000, 50. 000 pI' 

1 Glimmerblock 50 pl’ 

2 Niedervoltelektrolytbloks 2 uF 10 V 

1 Niedervoltelektrolytblock 20 uF 20 V 

1 Einbau-Elektrolytblock 0,5 uF 150 V Betr. Sp. 

1 Elektrolytblo&k 324F 450 V 

1 Elektrolytblock 8 uF 450 V 

1 Zweigangdrehko 2X500 cm 

2 Scheibentrimmer 

1 Hartpapierdrehko 500 cm 

1 Lauiftärkeregler 500 k2 log. mit 1-pol. Schalter 

1 Grundgeftell 00x 280x55 mm, 2 mm ftark, Alu- 
minium, evil. fertig 

Ferner: - 

1 Röhrenfaflung 7-polig; 5 Röhrenfaflungen 8-polig; 

4 Buchfenlteiften 2-pol.; 1 Netzanfchlußleilte; 1 Span- 

nungsumfäaltleifte; 1 Feinficherung 500 mA; 30 Lin- 


Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


fenkopffhhrauben 3X 10 mm; 40 Muttern 3 mm; 3 Zy- 
linderkopffhrauben 3X25 mm; 3 Abftandsröllchen 
für Drehkobefeftigung 8 mm hodh; i Abftandsröll- 
dıen f. KW-Spule; 2 Gewindefpindeln f. veränderl. 
Filter 3X 40 mm; 1 Pertinaxrohr 80 mm lang, 12 mm 
Innendurchmefler; 2 Pertinaxplättchen 50x 30 mm; 
5 m Schaltdraht mit Rüfh; 2 m NF-Panzerkabel; 
20 cmı Sinepertleitung; 1 Gitteranfalußclip; 3 Kon- 
takteinheiten für Kurzwellenumfchaltung 2 Schalt- 
nocen: %/s und °/s; 2 Hartpapierplättchen 1 mm 
ftark, 54x42 mm: 5 Tranfito-Buchfen; 1 Großficht- 
fkala (mit Spezialeichung); 3 Drehknöpfe; 1 kleiner 
Drehknopf für Tonblende. 

Lautfprecher: Gemeinfchaftschaflis 4 Watt GPm 377 


Röhren: 
ACH 1, AF 3, AB 2, AM 2, AL4, AZ1 


Empfang fiarker Sender von felber zufammenbridt. Dies wird 
durch Zufammenlegung der Gleichrichter-Kathode mit der Ka- 
thode der AF 3 erreicht, deren Potential natürlich mit zunehmen- 
der Schwundregelfpannung, d. h. mit zunehmender Feldftärke, 
abfinkt. Der gemeinfame Kathodenwiderftand muß jedoch nun 
zur Verhinderung von Reftempfang bei zugedrehtem Lautftärken- 
regler, der auf Richtverftärkung in der AF 3 beruht, hochkapazitiv 
überbrückt werden. Das Sinken der Verzögerungsfpannung ver- 
beflert zugleih die Scdıwundregelung, da nunmehr bei ftarken 
Sendern infolge der verringerten Kathodenvorfipannung des Re- 
gelgleichrichters natürlich eine höhere Regelfpannung entfiehen 
kann, als in der bisherigen Anordnung mit feftliegender Katho- 
denvorfpannung. 


5.NF-VerftärkunginderAM23. 


Das kleine Dreipolfyftem der Abftimmsöhre eignet fich vorzüglidı 
zur NF-Verftärkung in Widerftandskopplung, da es einen Durcd- 
griff von nur 2% bei einem Innenwiderftand von 25000 Q befitzt. 
Die damit erzielte Verfiärkung ift nahezu 40facı, im Gegenfatz 
zu fach bei der ABC 1 oder AC 2. Bei diefer Anordnung muß 
lediglich darauf geachtet werden, daß die Gitter- und die Ano- 
denzuleitung des Dreipolteiles gegenfeitig und nadı außen gut 
gefchirmt verlegt werden, Die Spannung an der Anode des Drei- 
polteils der AM 2 bewirkt bekanntlich, eine Steuerung der Leucht- 
erfcheinung, man könnte alfo annehmen, daß der Leuchtfektor 
etwa infolge der an der Dreipolanode liegenden NF-Spannung 
unfcharf begrenzt erf&heint. Dies ift jedoch praktifch nidıt der Fall, 
da an befagter Stelle bei voller Ausfteuerung der AL 4 nur eine 
Spannung von 3,5 Volt eff. auftritt, während die zur Durc- 
regelung des Leuchtfektors erforderliche Anodenfpannungsände- 
rung rund 250 Volt = beträgt, alfo in einer ganz anderen Grö- 
Benordnung liegt. 


6. Gegenkopplung über den ganzen NF-Teil. 


Die Verftärkungsreferve, die uns die AM 2 gibt, brauchen wir 
zur Steigerung der Empfangslautftärke normalerweife nicht. Wir 
nutzen fie daher zweckmäßig zur Senkung des Klirrfaktors durch 
niederfrequente Gegenkopplung aus, indem wir von der Schwing- 
fpule des Lautfprechers mit Hilfe eines ohmfchen Spannungsteilers 
eine kleine Spannung abgreifen, weldhe ebenfo groß wie die 
normalerweife am Steuergitter der AM 2 benötigte Eingangsfpan- 
nung ift. Diefe Spannung wird in dem Katlıodenkreis der AM 2 
in einer foldhen Polung eingeführt, daß fie der Gitterwechfel- 
fpannung entgegenwirkt. Infolgedeflen wird die bisherige End- 
leiftung erft dann erreictt, wenn wir die Citterwedıfelfpannung 
verdoppeln. Die Verftärkung des NF-Teiles ift alfo durch die Ge- 
genkopplung auf die Hälfte zurückgegangen, d. h. fie ift jetzt trotz 
der höher verftärkenden AM 2 wieder auf dem Wert angelangt, 
den wir früher mit der ABC 1 erreichten. An der Lautftärke hat 
fich alfo nichts geändert. Dafür ift aber der Klirrfaktor des ge- 
famten NF-Verftärkers nahezu auf die Hälfte gefunken, eine 
Wirkung, die fih bei Verwendung guter Lautfprecher fehr wohl 
bemerkbar madıt. Daneben bewirkt die Gegenkopplung in der 
hier angewandten Form eine fcheinbare Herabfetzung des Innen- 
widerftandes der Endröhre, wodurch diefe ihren typifcdıen Fünf- 
polröhren-Charakter verliert. Die Ausgangsfpannung hängt alfo 
nidıt mehr fo fiark wie bei einer normal gelchalteten Fünfpol-End- 
röhre von der natürlich, ftark frequenzabhängigen Impedanz des 
Lautfprechers ab. Auch das bedeutet eine Verbeflerung der Wie- 
dergabegüte. 
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7. Die Steuerung des Leucdtteilesder AM 2. 


Da der Dreipolteil befetzt if, muß die Steuerung der Leucht- 
erfcheinung über das fogen. Leuchtgitter erfolgen. Der Leuch:- 
fektor ift bei etwa + 3 V Leuchtgitterfpannung am größten. bei 
ca. — 3 V am kleinften. Von der Schwundregelleitung aus kann 
alfo das Leuchtgitter nicht gefieuert werden, da es im politiven 
Bereich natürlich einen gewillen Gitterftrom aufnimmt. Ein will- 
kommenes Mittel zur Steuerung ftellt jedoch die während des 
Schwundregelvorganges erfolgende Änderung der Schirmgitter- 
ftröme der ACH 1 und der AF 3 dar. Infolgedeflen verfcdiieben 
fih auch die Teilipannungen in dem Schirmgitterfpannungsteiler. 
In unferer Schaltung wurde die Kathode der AM 2 mitiamt ihrem 
Gittervorfpannungswiderfiand an einen geeigneten Punkt des 
Schirmgitterfpannungsteilers gelegt, während das Leuchtgitter an 
einem eigenen kleinen Spannungsteiler auf konftanter Spannung 
feftliegt. Bei Empfang eines Senders finken die Schirmgitterfiröme, 
infolgedeflen fteigt die Schirmgitterfpannung, auch die Kathode 
der AM 2 wird pofitiver, alfo wird ihr gegenüber die Leuditgitter- 
fpannung negativer, der Leuchtwinkel nimmt ab. Dem ftärkften 
Sender entipricht alfo der kleinfte Leuchtwinkel. Natürlich ließe 
fih das umkehren, indem das Leuchtgitter an einen Punkt des 
Schirmgitterfpannungsteilers und die Kathode an einen Span- 
nungsteiler von konitantbleibender Spannung gelegt wird, jedod 
könnte dann der Hilfsfpannungsteiler nicht mehr fo hodhohmig 
ausgeführt werden, was eine gewifle Mehrbelaftung des Netzteils 
bedeuten würde. — Die gewählte Anordnung ift außerordentlich 
wirkfam, fo daß keine Veranlaflung befteht, den Dreipolteil etwa 
bei höheren Anfprücen an die Abftimmanzeige ebenfalls zur 
Steuerung der Leuchterfcheinung heranzuziehen. 


Vereinfachte Verdrahtung. 


Bei der Neubearbeitung wurde die Verdrahtung des ‚Garant“ 
an einigen Stellen vereinfadht, z. B. kann die Leitung vom "Tlon- 
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abnehmer zum Schalter unabgefhirmt verlegt werden. Die zur 
AM 2 gehörigen Schaltelemente liegen in einem Teil, der bisher 
nur fchwach mit Verdrahtung befetzt war, fo daß der enge Raum 
zwifchen Wellenfchalter und Rückwand des Chaflis entlaftet wurde. 
Die Leitungen zur Abftimmröhre durdıftoßen das Chaflıs am be- 
ften zwifchen Drehkondenfator und Skala. 

Die Abftimmröhre felber wird beim „Garant“ zweckmäßig nicht 
am Chaflis oder an der Skala befeftigt, fondern an einer geeig- 
neten Stelle des Empfängergehäufes, am beften links neben der 
Skala, wofür die neuen Induftriegeräte ja genügend Vorbilder 


bieten. 


Inbetriebietzung. 

Ift der Lautfprecher zufällig falfch gepolt, fo tritt an Stelle der 
negativen Rückkopplung (Gegenkopplung) eine pofitive auf, das 
Gerät kann ins Heulen geraten. Wir polen um und können weiter- 
hin den Grad der Gegenkopplung durch Auswechfeln des 500-2- 
Widerftandes gegen einen kleineren oder größeren Wert verän- 
dern, da der richtige Wert vom Primärwiderftand und dem 
Überfetzungsverhältnis des Ausgangstrafos abhängt. Der Normal- 
ausführung zugrundegelegt wurde der Lautfprecher GPın 377 bei 
Benutzung der 7000-2-Anzapfung. 

Auch der Leuchtgitterfpannungsteiler für die AM 2 muß unter 
Umftänden durch Vergrößern oder Verkleinern eines der beiden 
Widerftände nachjuftiert werden, und zwar fo, daß die Röhre bei 
Entfernen der Antenne nicht ganz den größtmöglichen Leucdit- 
winkel erreicht. _ 

Der Abgleich des Empfängers geht mit Ausnahme des ZF-Teiles 
in der bisherigen Form vor fich, wobei das erfte Filter auf nor- 
male Bandbreite eingeftellt wird. 

Bei der Nachftiimmung der ZF-Bandfilter hat fich gezeigt, daß eine 
{ymmetrifhe Bandfilterkurve und damit die befte Trennfchärfe 
und der geringfte Klirrfaktor am einfachften erreidıt werden, 
wenn gemäß einem Vorfchlag von Siemens & Halske bei der Ab- 
fiimmung der Sekundärfeite die Primärfeite durch Parallelfchal- 
tung eines Glimmerblocks von 200 pF völlig verfiimmt wird, 
während umgekehrt bei Abftiimmung der Primärfeite die Sekun- 
därfeite durch den Zufatzblock zu verftimmen ift. Natürlich geht 
durch diefe Verftimmung die Empfangslautftärke und damit der 
Abftimmzeiger-Ausfchlag während des Abgleichvorgangs fehr zu- 
rück, weshalb das Verfahren nur bei Aufnahme des Ortsfenders 
durchzuführen ift. Bei Verwendung eines zweiten Filters kann 
der Sekundärkreis diefes Filters natürlich bei Fehlen eines Aus- 
gangsleiftungsmeflers natürlih nur nach dem Gehör abgeftimmt 
werden und nicht nach dem Abftimmanzeiger, da diefer Kreis ja 
nichts mehr mit der Regelfpannungsgewinnung zu tun hat. 


Woher die Verbilligung? 


Durc den Kurzwellenteil ift ein Mehrpreis von RM. 3.95 entftan- 
den, für die Bandbreitenregelung und für die Gegenkopplung 
dürfen wir je RM. t.— rechnen, das mact insgefamt eine Ver- 
teuerung von RM. 5.95. Soll zur Steigerung der Trennfchärfe an 
Stelle des Einfachkreifes ein Bandfilter verwendet werden — die 
Normalausführung bleibt die mit Einfachkreis —, fo bedeutet das 
noch RM. 3.70 Mehrpreis. Dafür ift aber der neue Röhrenfatz ein- 
fchließlih AM 2 um nicht weniger als RM. 15.45 billiger als der 
alte einfchließlich Neon-Abftimmröhre, fo daß die trotz der Ver- 
beflerungen erzielte Verbilligung ganz auf die Maßnahmen der 
Röhren-Induftrie zurückzuführen ift. H.-J. Wilhelmy. 
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Ich trage mich mit dem Gedanken, in die 
Netzzuleitungen ein Hochfrequenz-Sperr- 
filier zu Schalten. Kann ich mir eine folche 
Einrichtung felbft bafteln? Brauche ich dazu 
HF-Litze? Wo finde ich eine Anleitung? 
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-— 2%X 300 Windungen eines 0,7 mm ftarken baumwolleumfponnenen — Drahtes 
aufbingen, auch Lackdraht ift geeignet. Die Verwendung von HF-Litze erührigt 
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Stück können übrigens ebenfalls Verwendung finden. 

ftung des Gerätes fehr zufrieden. Es ftört 


Abhilfe gegen abltimmbares 
Brummen. (1395) 
mich lediglich das beim Abftinmmen auf einen 


Sender auftretende leichte Brummen. Wie ift dem abzuhelfen? 

Antw.: Die von Ihnen erwähnte Erfcheinung, die in Wechfelfttromempfängern 
bisweilen auftritt, ift das fogen. abftimmbare Netzbrummen, eine Folge der 
Antennenwirkung des Netzteiles. Man befeitigt es dadurch, daß man von den 
Anoden der Gleichrichterröhre je einen Block von 10000 cm nadı der Mittel- 
anzapfung der Gleichrichterröhren-Heizwicklung legt. 
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